
VON CLAUDIA LEHNER

ERGERSHEIM – Planungen, Ab-
sprachen und immer wieder Probleme
lösen haben das Jahr 2018 für Bürger-
meister Dieter Springmann bestimmt.
Mehrere mehrjährige Projekte sind ab-
geschlossen worden oder werden es
demnächst, neue wurden schon vorbe-
reitet und werden heuer umgesetzt:
So wird in diesem Jahr das Dorfge-
meinschaftshaus im Ortsteil Ermetz-
hofen Form annehmen und auch die
Pumpleitungen nach Bad Windsheim
werden gebaut.

Für das schnelle Internet in den
Ortsteilen fehlen noch einige Glasfa-
seranschlüsse ins Haus. Springmann
hofft, dass dann im März der rote
Knopf gedrückt wird und Breitband
möglich ist. Alle Kanäle in den vier
Ortsteilen sind in Ordnung. Die Dorf-
erneuerungen sind abgeschlossen,
nun auch in Ermetzhofen und Ergers-
heim. Wege wurden saniert. Damit es
trotzdem weitergehen kann mit der
Entwicklung in den Dorfkernen, wur-
de ein Innenentwicklungskonzept er-
stellt, das demnächst vorgestellt wird
und die Voraussetzungen für je ein
Sanierungsgebiet in Ergersheim und
Ermetzhofen bildet. Die anderen Orts-
teile erfüllen nicht die Voraussetzun-
gen, mindestens 100 Einwohner sind
vorgeschrieben bei dem Programm.

Es soll Anreize schaffen, Gebäude
zu sanieren. Allerdings geht das nur
mit den Bürgern, die sich äußern müs-
sen, ob sie das Sanierungsgebiet auch
wollen, bereit sind, mitzumachen.

Junge Leute wollen bauen
In dem neuen Programm ist es trotz

des Fokus auf der Innenentwicklung
möglich, ein kleines Baugebiet auszu-
weisen. „Junge Leute wollen hier blei-
ben“, erklärt Springmann, wieso es
dieses Baugebiet braucht – trotz des
seit Jahren intensiven Bemühens der
Kommune um die Umwandlung von
Leerständen und Baulücken im Kern-
ort. Dies hatte sich als durchaus
schwierig herausgestellt – angesichts
von landwirtschaftlichen Betrieben
mit Bestandsschutz. Entsprechende
Abstandsflächen wegen Emissions-
schutz machen Neubauten schwierig,

auch wenn die Gemeinde durch
Grundstückskauf bereits Vorausset-
zungen geschaffen hat. Für dieses klei-
ne Baugebiet am westlichen Ortsrand,
an den Kernort anschließend, soll in
diesem Jahr der Bebauungsplan er-
stellt werden. Der Grunderwerb ist
jedoch noch nicht abgeschlossen. „Es
ist ein großes Problem, Baufirmen zu
bekommen“, fürchtet
Springmann hinsicht-
lich der Erschließung
eine Teuerung.

Manche Probleme
sind einfach nicht
schnell zu lösen: Eben-
so wie die Innenent-
wicklung hat auch das Thema Kläran-
lagen nicht erst den aktuellen Gemein-
derat beschäftigt. Nun ist aber nicht
nur entschieden, dass es keine eigenen
Kläranlagen in Ergersheim und den
Ortsteilen mehr geben wird, die
Pumpleitungen in die Kurstadt wer-
den heuer gebaut. Zunächst muss der
Untergrund untersucht werden, auf
Kampfmittel und auf Festigkeit.
Danach kann der Bau der Leitungen
ausgeschrieben werden. Die Archäolo-
gischen Untersuchungen auf der Tras-
se des neuen Wirtschaftsweges von
Ergersheim nach Neuherberg laufen
bereits. Dort werden Pumpleitungen

verlegt, ansonsten läuft es im Spül-
bohrverfahren.

Für das Dorfgemeinschaftshaus in
Ermetzhofen sind die Pläne ebenfalls
schon recht weit gediehen. In Arbeits-
kreisen werden aktuell Details festge-
legt. „Die Leute sind voll eingebun-
den.“ Welcher Boden? Holz, Linoleum
oder Fliesen? Darüber entscheiden die

Bürger, erklärt Spring-
mann. „Das ist ihr
Haus.“ Ende 2020
muss das Gebäude fer-
tig sein. Er hofft, dass
im Spätsommer oder
im Herbst Baubeginn
ist. Heuer steht außer-

dem ein Anbau ans Ergersheimer Feu-
erwehrhaus an, wegen eines neuen
Fahrzeugs, was Springmann aber
eher als kleines Projekt einschätzt.
„Eine Halle ist schnell gebaut.“

Was danach kommt? Dazu fällt
Springmann noch einiges ein, auch
wenn er sich noch nicht so recht festle-
gen will, ob er 2020 wieder antritt als
Bürgermeister. „Eigentlich bin ich ja
jetzt erst richtig eingearbeitet“, klingt
jedoch nicht nach einem Nein. „Ich
überlege es mir schon“, sagt er. An Plä-
nen, was noch alles möglich wäre in
der Kommune, mangelt es jedenfalls
nicht. So wünscht Springmann sich

die weitere Ansiedlung von Gewerbe
in Ermetzhofen. Die Baywa laufe gut
und daneben sei noch Platz. So man-
che Themen, die ihn schon zu Beginn
seiner Amtszeit beschäftigt haben,
tun dies weiterhin. „Öffentlicher Nah-
verkehr ist wichtig für eine Kommu-
ne“, betont Springmann. Die Idee
eines Mitfahrbänklas, eine Umfrage
zum öffentlichen Nahverkehr, die
nicht das erwartete Ergebnis brachte,
der vergebliche Versuch, die Werksli-
nie von Mekra-Lang auch für die Bür-
ger zu öffnen, und nun die Hoffnung
aufs Anrufsammeltaxi. Das will die
Kommune aber nicht allein in Angriff
nehmen. Springmann setzt auf das
Mobilitätskonzept des Landkreises.

Auch hofft er, dass die Bahn in Bad
Windsheim einmal eine bessere Tak-
tung bekommt. Das würde auch die
Anbindung Ergersheims an den Groß-
raum verbessern. Zum Thema Bahn
gibt es auch noch die Idee eines
Güter- oder Huckepackbahnhofs in
Ermetzhofen. Solche Pläne gab es, sie
wurden aber von der Deutschen Bahn
wieder verworfen. Ein Arzt im Ort, be-
treutes Wohnen für Ältere, ein Kreis-
verkehr auf der Umgehungsstraße.
„Es gibt schon noch Sachen, die ich
umsetzen will“, sagt Dieter Spring-
mann.

BURGBERNHEIM – Statt wie bis-
her auf einen externen Dienstleister
zu setzen, will das Kläranlagenteam
mit Maximilian Unger, Thomas
Hacker und Lukas Emmert künftig
den in Burgbernheim anfallenden
Klärschlamm mittels einer eigenen
stationären Presse weiterverarbeiten.
Das mittelfristige Einsparpotenzial
und die Vorteile für den Kläranlagen-
betrieb überzeugten die Stadtratsmit-
glieder, einstimmig passierte die Inves-
tition das Gremium. Als groben Kos-
tenrahmen nannte Abwassermeister
Maximilian Unger in der jüngsten Sit-
zung inklusive eines Hallenbaus eine
Summe von zirka 230000 Euro.

Bislang werden die rund 2500 bis
3000 Kubikmeter Klärschlamm in
zwei bis drei Etappen pro Jahr ge-
presst und auf den Trockenbeeten ver-
teilt. Kosten von jährlich etwa 25000
Euro fallen dafür an, informierte
Unger. Die Anschaffung einer eigenen
Klärschlamm-Schneckenpresse hätte
aus seiner Sicht nicht nur den Vorteil,
dass sich die Kosten in wenigen Jah-
ren amortisiert hätten. Hinzu kommt,
dass das beim Pressen anfallende,
hoch belastete Filtratwasser auf die-
sem Weg in kleinen Mengen sukzessi-
ve der Kläranlage zugeführt werden
könnte, wohingegen beim Lohnpres-
sen große Mengen zu verarbeiten sind.
„Man muss unheimlich aufpassen“,
muss Unger zufolge beim Einleiten
insbesondere auf die Bakterienkultu-
ren geachtet werden.

Bei einem im Oktober durchgeführ-
ten Pressversuch hat sich nach Ein-
schätzung von Maximilian Unger ein
Pressenmodell bewährt, das er den
Stadträten ans Herz legte. An weite-
ren Vorteilen nannte er dessen war-
tungsarmen Betrieb und geringe
Unterhaltskosten. In den Kosten ent-
halten ist der Bau einer kleinen Halle,

in der die Presse unmittelbar angren-
zend an die Trockenbeete unterge-
bracht werden soll.

Zwar äußerte Buchheims Ortsspre-
cher Bernd Riedel Bedenken, dass der
Trockengehalt des gepressten Klär-
schlamms bei der ins Auge gefassten
Presse und die mittelfristig geplante
Weiterverwertung durch Verbren-
nung zusammenpassen. Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz mochte den Ein-
wand jedoch nicht nachvollziehen, die
im Gespräch befindliche Option einer
Monoverbrennungsanlage in Würz-
burg verlange einen Trockensubstanz-

gehalt von 25 Prozent, dieser werde
durch die Presse erreicht.

Aktuell kommt der gepresste Klär-
schlamm aus Burgbernheim überwie-
gend in Ostdeutschland bei der Rekul-
tivierung eines Braunkohle-Abbauge-
bietes zum Einsatz. Durch den Ausfall
der landwirtschaftlichen Verwertung
aufgrund gestiegener Auflagen seien
die Entsorgungskosten bereits stark
angezogen, von 49 auf zuletzt 79 Euro
pro Tonne, sagte Unger. „Das Ende
der Fahnenstange haben wir noch
nicht erreicht“, befürchtet er einen
weiteren Anstieg.  cs

Die Trockenbeete der Burgbernheimer Kläranlage, dort wird der gepresste Klär-
schlamm zwischengelagert, bis er abtransportiert wird.  Foto: Christine Berger

Bauen, Sanieren und bald auch Pumpen
Dorfgemeinschaftshaus bis 2020 fertig – Bürgermeister Dieter Springmann erwägt erneute Kandidatur

ILLESHEIM – In der Sitzung des
Gemeinderates am Montag, 4. Febru-
ar, ab 19 Uhr im Amtshaus geht es um
den Etat für das Jahr 2019. Die Haus-
haltssatzung soll erlassen und der
Haushalts-, Finanz-, Stellen- und
Wirtschaftsplans festgesetzt werden,
außerdem steht das Investitionspro-
gramm bis zum Jahr 2023 zur Abstim-
mung an. Unter anderem sind zwei
Bauanträge zu behandeln. Darüber
hinaus werden Unterhaltungsmaßnah-
men an der Kreisstraße zwischen
Urfersheim und Westheim bespro-
chen. Des Weiteren hat der Obst- und
Gartenbauverein Illesheim Fragen
zur Beseitigung des Hundekot-Pro-
blems.  red

BURGBERNHEIM – Ein Rauchmel-
der hat am Freitagmorgen gegen 4.45
Uhr eine Familie aufgeschreckt: Die
Holzpellets-Heizung hatte aus bislang
ungeklärter Ursache Feuer gefangen.
Die Flammen und der Rauch breiteten
sich über die Förderschnecke aus, wie
die Polizei in ihrem Bericht schreibt,
sodass die Feuerwehr das Mauerwerk
aufstemmen musste. Durch die Rauch-
entwicklung und das Löschwasser ent-
stand hoher Sachschaden am Gebäu-
de. Das Anwesen ist derzeit nicht
bewohnbar. Verletzt wurde bei dem
Brand niemand.  ia

Ein Bild, dass es so bald nicht mehr geben kann: Bürgermeister Dieter Springmann vor der Kläranlage in Ergersheim. Diese
wird aufgelöst, sobald die Pumpleitungen nach Bad Windsheim fertig sind.  Foto: Claudia Lehner

ERGERSHEIM – Mit Bauanträgen
sowie mit den Gebühren für Wasser
und Abwasser haben sich die Gemein-
deräte am Montag, 4. Februar, ab 19
Uhr im Gemeindezentrum in öffentli-
cher Sitzung zu befassen. Nach dem
Bericht von Bürgermeister Dieter
Springmann stehen die beiden Bauan-
träge zur Abstimmung. In Seenheim
soll eine Scheune zu einem Lohnmost-
betrieb umgebaut und eine Garage
errichtet werden. Ein Wohnhaus mit
Gaststätte in Ergersheim soll saniert
und zu einem Wohnhaus mit Vinothek
umgebaut werden. Des Weiteren geht
es um die Satzung zu Wasser- und
Abwassergebühren.  red

Heizung fängt Feuer
Hausbewohner nicht verletzt

BAD WINDSHEIM – Wegen eines
Ausbruchs der Blauzungenkrankheit
am Mittwoch in einem landwirtschaft-
lichen Betrieb im Landkreis Calw in
Baden-Württemberg ist ein Sperrge-
biet mit einem 150 Kilometer-Radius
festgesetzt worden. Dieses betrifft
auch Teile des hiesigen Landkreises.

Das Landratsamt hat daher mit All-
gemeinverfügung vom 1. Februar, die
ab dem heutigen Samstag gültig ist,
zum Schutz gegen die Blauzungen-
krankheit eine Sperrzone festgelegt.
Hiervon betroffen sind laut einer Pre-
semitteilung des Landratsamtes die
Stadt Uffenheim mit allen Stadttei-
len, die Gemeinde Hemmersheim mit
allen Ortsteilen sowie die Gemeinde
Simmershofen mit allen Ortsteilen.

Wie in der Verfügung zu lesen, ist
die Blauzungenkrankheit eine anzeige-
pflichtige Tierseuche, für die alle Wie-
derkäuer empfänglich sind. Wer im
Sperrgebiet solche Tiere hält, muss
deren Standort der zuständigen Behör-
de melden. Die Krankheit wird durch
einen Virus verursacht, der durch infi-
zierte Stechmücken, Gnitzen, übertra-
gen wird. Das klinische Krankheits-
bild geht mit schmerzhaften Haut-
und Schleimhautentzündungen ein-
her. Im Sperrgebiet dürfen empfängli-
che Tiere, deren Sperma, Eizellen und
Embryonen nur noch unter bestimm-
ten Bedingungen transportiert wer-
den. Weitere Informationen gibt es im
Internet unter www.kreis-nea.de so-
wie beim zuständigen Veterinäramt
unter Telefon 09161/92-3503.  red

Ergersheim
Einwohnerzahl: 1121

Gemeindefläche: 30 Quadratki-
lometer

Ortsteile: drei (Ermetzhofen,
Neuherberg, Seenheim)

Gemeinderatsmitglieder: zwölf

Gewerbesteuer 2018: 1,4 Millio-
nen Euro

Kosten einsparen durch eigene Presse
Stadt Burgbernheim investiert in erste Trocknungsstufe für Klärschlamm

BURGBERNHEIM – Die Öffnungs-
zeiten des Burgbernheimer Rathauses
während der Eintragungsfrist für das
Volksbegehren Rettet die Bienen bis
zum Mittwoch, 13. Februar, waren
Thema in der jüngsten Stadtratssit-
zung. Diese wurden ausgedehnt, bestä-
tigte Robert Kett, Leiter der Hauptver-
waltung, auf Nachfrage von Stadtrat
Karl-Otto Mollwitz.

Am heutigen Samstag hat das Rat-
haus für Bewohner aus allen vier Mit-
gliedsgemeinden der Verwaltungsge-
meinschaft von 10 bis 12 Uhr geöff-
net. Generell ist wochentags in der
Zeit von 8 bis 12 Uhr geöffnet, zusätz-
lich montags, dienstags und donners-
tags von 13 bis 16 Uhr. Am Mittwoch,
6. Februar, können sich Unterstützer
des Volksbegehrens von 13 bis 20 Uhr
in die Listen eintragen. Zum Stichtag
am Mittwoch, 13. Februar, besteht da-
zu zwischen 13 und 18 Uhr die Mög-
lichkeit.

Details für Obernzenn
Zwischenzeitlich hat darüber hin-

aus die Gemeindeverwaltung Obern-
zenn die anlässlich des Volksbegeh-
rens erweiterten Öffnungszeiten ge-
meldet. Diese sind montags bis frei-
tags von 8 bis 12 Uhr, montags ist
zudem von 13 bis 16.30 Uhr geöffnet.
An den Dienstag- und Mittwochnach-
mittagen können sich Unterstützer
von 13 bis 16 Uhr eintragen, am Don-
nerstag, 7. Februar, von 13 bis 20 Uhr.
Auch die Gemeindeverwaltung in
Obernzenn richtet einen zusätzlichen
Öffnungstag ein: Am Samstag, 9.
Februar, ist das Rathaus zwischen 9
und 11 Uhr geöffnet. Wie berichtet
müssen Stimmberechtigte zur Eintra-
gung in die Listen des Volksbegehre-
rens den Personalausweis oder Reise-
pass mitbringen.  cs

Vinothek in Planung
Umbau von Haus mit Gaststätte

Schmerzhafte Entzündungen gehen mit
der Krankheit einher.  Foto: Privat

„Öffentlicher Nahverkehr ist
wichtig für eine Kommune.“

Dieter Springmann
Bürgermeister in Ergersheim

Volksbegehren
thematisiert
Zusätzlich am Samstag offen

Etat auf der Agenda
Sitzung des Gemeinderates

Sperrzone
im Landkreis
Maßnahmen wegen Ausbruchs
der Blauzungenkrankheit
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